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Im Jahr 2019 haben wir als SHG Boden-
see-Oberschwaben wieder viel ge-
meinsam erlebt und Neues dazuge-
lernt. In meinem Rückblick möchte ich 
die Ereignisse Revue passieren lassen. 

Jeden dritten Donnerstag im Monat 
treffen wir uns im Café Firenze auf dem 
Marienplatz in Ravensburg zum Erfahrungs-
austausch: Wer hat gerade eine Reha hinter 
sich? Welches Implantat soll ich nehmen? Was 
macht ihr gegen Tinnitus? Hilfe, mein Mini-Mic 
geht nicht richtig! Diese und andere Themen 
machen den Stamm-
tisch stets zu einer gu-
ten Informationsquelle, 
dienen aber auch dem 
Zusammenhalt unserer 
Gruppe.

Am Samstag, dem 
23.02.2019, fand unser 
CI-Treffen im evange-
lischen Gemeindehaus 
in Meckenbeuren statt. 
Als Referentin hatten 
wir Barbara Gängler 
von der DCIG-Geschäftsstelle Senden (bei Ulm) 
zu Gast. Sie erläuterte uns, dass es fast 45.000 
CI-TrägerInnen in Deutschland gibt, die von der 
DCIG vertreten werden. Die DCIG gibt die Zeit-
schrift Schnecke heraus und ist auf der eigenen 
Website im Internet vertreten. Ein wichtiges 
Anliegen verfolgt die DCIG auch mit ihrer Blog-
werkstatt, welche hauptsächlich junge Leute 
zwischen 18 und 35 Jahren ansprechen möchte. 
Weiterhin hat sich die DCIG stark für den CI-Tag 
eingesetzt und Barbara Gängler berichtete uns 
über die Botschafterphase hierzu. 

Am 16.03.2019 fand im Universitätsklinikum Tü-
bingen eine Vortragsveranstaltung mit anschlie-
ßender Mitgliederversammlung des CIV-BaWü 
statt. Themen waren die ABI-Versorgung, Hören 
und Denken im Alter (vor allem, dass ein CI-Im-
plantat vor Demenz schützen kann) sowie die 
personalisierte Medizin in der CI-Versorgung. 
Bei der Mitgliederversammlung wurde Helmar 
Bucher als neuer Kassenwart gewählt und als 

Kassenprüfer wurden Christian 
Hartmann und Nicole Ketterer 
eingesetzt. Zum Rechenschafts-

bericht von Sonja Ohligmacher 
sowie zum Kassenbericht gab 
es wenig Rückfragen und der 
Vorstand wurde entlastet. 

Das nächste CI-Treffen im 
evangelischen Gemeindehaus fand dann am 
4.05.2019 statt. Als Thema hatten wir: Mit Lo-
gopädie zum neuen Hören. Hierzu konnten wir 
die Logopädin Evi Maier sowie Norbert Enste 

von der Firma Vitakustik herzlich 
begrüßen. Evi Maier erläuter-
te uns den Weg zum CI und den 
Ablauf einer Logopädie-Stunde. 
Anhand der Stufen der Basis-
therapie konnten wir erkennen, 
welche Schritte beim Wiederhö-
ren mit dem CI wichtig sind. Ab-
schließend versorgte sie uns mit 
wertvollen Tipps zu Literatur und 
Hilfsmitteln zum Hörenüben. 

Auch unsere 
SHG Bodensee-
Oberschwaben 
nahm am CI-Tag 
am 15.06.2019 
mit einem Stand 
auf dem Mari-
enplatz teil. Das 
Thema „Dialog 
auf Augenhö-
he“ führte die 
Botschafter zu 
Haus- und Kin-
derärzten, um dort das CI bekannter zu machen. 
Gleichzeitig freuten wir uns, ein neues Mitglied 
aufnehmen zu dürfen. Herzlich willkommen!!

Da uns Petrus auch diesen Sommer mit viel Son-
nenschein verwöhnt hat, trafen wir uns zu unse-
rem dritten Sommerfest mit Grillen wieder bei 
Markus und Marion Bürzle. An dieser Stelle ei-
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Diskussion mit Barbara Gängler von der DCIG

Evi Maier stellt die Arbeit einer 
Logopädin vor



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen
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nen herzlichen Dank an die beiden, die uns die-
ses tolle Beisammensein ermöglicht haben. Un-
ter den bereitgestellten Sonnenschirmen ließen 
wir es uns mit Kaffee 
und Kuchen gut gehen 
und gingen dann zum 
gemütlichen Grillmittag 
über. Da viele von uns 
gerade im Urlaub gewe-
sen waren, hatten viele 
etwas zu erzählen. Eini-
ge CI-Probleme konnten 
mithilfe von Norbert Ens-
te, der auch anwesend 
war, geklärt werden. 

Im September feierten 
wir vom 21./22.09.2020 
das 20-jährige Beste-
hen des CIV-BaWü in 
Stuttgart. Am Vormittag hörten wir uns inter-
essante Vorträge zu Themen wie Veränderung 
der CI-Indikation (von Dr. Christiane Koitschev) 
an. Sonja Ohligmacher und Martina Bauer war-
fen einen Rückblick auf 20 Jahre CIV-BaWü 
und Ahmed Bellagnech erläuterte uns, war-
um regelmäßige CI-Einstellungen wichtig sind.  
Beim Festabend ging unser herzlicher Dank an 
Sonja Ohligmacher für ihre tolle, langjährige Ar-
beit im CI-BaWü. Es gab ein tolles Büfett und die 
Band „Westend!“ spielte zum Tanz auf. Wir hat-
ten viel Spaß mit der Bäämbox, wo wir uns ver-
kleiden und fotografieren lassen konnten. Wer 
an der Tombola teilnahm, konnte tolle Preise ge-
winnen. 

Zum Jahresabschluss trafen wir uns am 
30.11.2019 wieder im evangelischen Gemeinde-
haus. René Dakowski von der Firma Humantech-
nik zeigte uns die neue Generation von Lichtwe-
ckern und wie man das alte Lichtweckersystem 
mit dem neuen verbinden kann. Jeder Hörgeschä-
digte kann bei seiner Krankenkasse Rauchmelder 
sowie Lichtwecker, Türklingelsender etc. bean-
tragen, da die Rauchmelder das Leben der tau-
ben und schwerhörigen Personen retten können. 
Danach gab es eine weihnachtliche Kaffeerunde, 
bei der wir das Jahr ausklingen ließen. 
Mein herzlicher Dank geht an die Krankenkasse 
AOK, die unsere SHG Bodensee-Oberschwaben 
stets unterstützt.

Michaela Pfeffer
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Beim Sommerfest lässt es sich im Schatten gut aushalten


